
Herausforderungen Hybrider Fremdsprachenunterricht

In ihrem Vortrag stellt Marion Grein die Ergebnisse aus Studien zum virtuellen Sprachunterricht 
vor und fokussiert dann die Ergebnisse zum hybriden Sprachunterricht. Was benötigt hybrider 
Sprachunterricht? Welche Technik und welche "didaktischen" Herausforderungen ergeben 
sich? Wie stellt man sicher, dass Zoomies und Roomies gleichermaßen berücksichtigt 
werden? Konkret wird eine mögliche Umsetzung eines Moduls aus dem Lehrwerk Vielfalt 
(B2.1, Hueber Verlag) hybrid umgesetzt und gezeigt, wie eine Unterrichtstunde aussehen 

könnte.



Planung
Vortrag: 20 Minuten
Gruppearbeit mit vier Gruppen (je nach TN-Zahl eventuell pro Thema 2 Räume): 15 Minuten
Kurzer Blick auf die Ergebnisse: 5 Minuten (stehen aber länger zur Verfügung)

https://padlet.com/grein/getvico



Grob lassen sich die folgenden „Unterrichtsformen“ unterscheiden:

Präsenzunterricht

(u.a. auch mit 
digitalen Tools)

Blended-
Unterricht

Präsenzunterricht 
und virtueller 
Unterricht in 
bestimmten 
Abständen

Virtueller 
Unterricht

Der komplette 
Unterricht virtuell

(mit Möglichkeit 
sich „privat“ zu 

treffen)

Hybridunterricht

Ein Teil der 
Teilnehmenden ist 

in Präsenz, der 
andere virtuell 
hinzugeschaltet

Blended-Alternative
virtuelle Treffen + online 
selbst lernen – flipped 
classroom virtuell

- Synchron hybrid, d.h. 
virtuelle und Teilnehmende 
in Präsenz interagieren

- Remote hybrid, d.h. 
virtuelle Teilnehmende 
schauen vorwiegend zu
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Blended Learning Hybrid

z.B. Montag: alle in Präsenz

z.B. Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag alle virtuell

z.B. Freitag: alle in Präsenz

Unterschiedlichste Verteilungen denkbar

Ein Teil in Präsenz Ein anderer Teil virtuell zugeschaltet

Roomies Zoomies

©Präsentation des IIK Düsseldorf; Matthias JungPräsenz mit 
digitale Tools

In Kürze:



Fokus hier: HYBRID

Vorteil synchron hybrid für die Zukunft:

Jeder Teilnehmende kann sich überlegen, ob er/sie 
am virtuellen oder im Präsenzunterricht teilnehmen 
möchte, d.h. man kann alle Lernenden „ins Boot“ holen.

Gewinnung von zusätzlichen Kursteilnehmenden, 
z.B. aus weiter entfernten Regionen. 
-> Verbesserung des Zugangs

Herausforderungen

(a) Die richtige Technik

(b) Die passende „Didaktik“

@IIK Düsseldorf

Quelle: Beatrice Busse & Ingo Kleiber et al. (2021) Handreichung Hybrides Lehren und Lernen im 
Wintersemester 2021/22, DOI: 10.13140/RG.2.2.14936.83200

„Es ist schwierig, Chancengleichheit herzustellen und die Präsenzgruppe nicht zu bevorteilen“.

http://dx.doi.org/10.13140/RG.2.2.14936.83200


Ganz Zentral: Bildschirme, die die sprechenden Zoomies zeigen, Kameras, die die Roomies zeigen und die Lehrkraft 
verfolgen 

Deckenmikrofone:

Zwei Bildschirme: einmal Zoom-Gruppe, einmal 
Materialien / Lehrwerk

Autofokus-Kamera

@IIK Düsseldorf/Berlin (Matthias Jung)*Genehmigung liegt vor

@Uni-Mainz ZWW



Der Weg zu Hybridem Lernen (© TU Chemnitz, Professur Arbeitswissenschaft und Innovationsmanagement, 2019, Ergänzung @grein)

Sammlung der 
gemeinsam 
erstellten Produkte

Raum für sozialen 
Austausch

Digitale Lehrwerke

Nicht Digitales: Bewegung
https://padlet.com/grein/digitaler_Raum

Kollaborative Aufgaben: EduApps
https://padlet.com/grein/EduApps



EduApps: TOP 10 der Lernenden (*nur diejenigen, die alle kannten N=2319; alle bekannt N=870; 
Mehrfachnennung erlaubt, Stand 12/2021): Welche „Tools“ haben dich am meisten motiviert? 
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Was wünschen sich Lehrkräfte und erwachsene Lernende? (Stand 07/2022) 

Berghoff, Sonja; Horstmann, Nina; Hüsch, Marc; Müller, Kathrin (2021): Studium und Lehre in Zeiten der Corona-Pandemie. 
Die Sicht von Studierenden und Lehrenden. Güters-loh: CHE Centrum für Hochschulentwicklung (CHE Impulse, Bd. 3). 
Online unter https://www.che.de/download/studium-lehre-corona/ 
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Umsetzungsbeispiel
Hybrid mit Blended-Alternative

Präsenzunterricht

(u.a. auch mit 
digitalen Tools)

Blended-
Unterricht

Präsenzunterricht 
und virtueller 
Unterricht in 
bestimmten 
Abständen

Virtueller 
Unterricht

Der komplette 
Unterricht virtuell

(mit Möglichkeit 
sich „privat“ zu 

treffen)

Hybridunterricht

Ein Teil der 
Teilnehmenden ist 

in Präsenz, der 
andere virtuell 
hinzugeschaltet

Blended-Alternativ: 
virtuelle Treffen + online 
selbst lernen



Zielgruppe: Erwachsene und Jugendliche ab 16 Jahren an Institutionen im In- und Ausland, eher lerngewohnt

Für jede Niveaustufe: ein Kurs- und Arbeitsbuch in Print und Digital (in der Printversion Code für digitale Version) sowie ein 
zusätzliches Angebot online. Highlights für mich:
• Protagonistenkonzept (Identifikationspotential)
• Mediation
• Plurilingual und Plurikulturell
• Grammatik-Erklärclip zu jedem grammatischen Bereich
• Kollaborativ: think-pair-share
• Berufsseiten
• Gezieltes Prüfungstraining

@Covers Vielfalt, Hueber Verlag

Anhand des Lehrwerks Vielfalt



Präsenzgruppe, sog. 
Roomies, 7 TN

Virtuelle Gruppe, sog. 
Zoomies, 5 TN 
(Ausland)

Gruppenaufgaben: 
alle in breakout-
rooms

Selbstlernphase:
Digitales Arbeitsbuch
Austausch & Feedback über 
Moodle-Plattform

Blended-Alternativ: 
Hybrid + online selbst lernen



Über Moodle hatte die Teilnehmenden (alle) den Auftrag ein Foto Ihres „Lieblingsorts“ als Hintergrundfoto 
vorzubereiten und damit in den Raum zu kommen (Zoomies wie Roomies: 12 Teilnehmende plus Lehrkraft).
Einstieg: TN berichten über ihr „Land“/Ihren Ort.

Screenshot Teams, Einwilligungen liegen vor, anderes Seminar 

Alle sind im ZOOM-Raum, aber alle schauen auf den Bildschirm im realen Klassenzimmer und jede/r 
berichtet über den jeweiligen Lieblingsort [Dauer ca. 10 Minuten].

Als Einstimmung auf das Modul 1. 



Filme sofort anklickbar, 
Pause, Geschwindigkeit 
regelbar

Vielfalt B2.1, KB, Modul 1, S. 1

EA: jede/r notiert seine/ihre Vermutungen [2 Min.]

Plenum: abwechselnd Zoomie/ Roomie äußert 
ihre/seine Vermutungen. [ca. 3 Minuten]

Filme werden abgespielt – über den Bildschirm im 
Raum. Feedback zu den Vermutungen.

[Wo sind Sie zuhause] hatten wir bereits als 
Einstieg. Wurde aber noch einmal wiederholt. [ca. 7 
Minuten]



Ca. 5 Minuten
In Einzelarbeit Notizen machen; 
Kamera kann ausgeschaltet 
werden. „Was sollte man mit … 
noch nicht/nicht mehr“

Vielfalt B2.1, KB, Lektion 1, S. 2

Think



Ca. 20 Minuten

Statt Kugellager: 
„Gruppenräume“ zu den 6 Aussagen
Vorgabe: Notieren Sie Ihre Gedanken (auch gerne kontrovers) auf Padlet / Zumpad
3 TN / Raum -> 2 Räume bleiben „leer“

Vielfalt B2.1, KB, Lektion 1, S. 2

Pair



Präsentation der Ergebnisse [ca. 5 Minuten]

Padlet wurde sehr schnell das „Lieblingstool“ der Gruppe, die 
Ergebnissicherung (Produktorientierung) wurde besonders positiv 
evaluiert. 



1 Minute Blitzlicht: abwechselnd Zoomie/ Roomie: Was wissen Sie noch über Marcel Lauber? 
(Protagonistenkonzept)

Ankündigung einer Einzelarbeit (Kamera konnte ausgeschaltet werden) – Lesetext mit Überprüfung durch die 
digitale Version – jede/r konnte selbst entscheiden, ob Printversion oder digitale Version, wobei nur die digitale 
Version ein Überprüfen ermöglicht [20 Minuten + anschließende Pause]

Vielfalt B2.1, KB, Lektion 1, S. 2



Längerer Lesetext und Möglichkeit Text zu hören –
ca. 20 Minuten

Reaktive Übung im Lehrwerk

Vielfalt B2.1, KB, Lektion 1, S. 3



Einzelarbeit: alle am PC: Welche Träume haben Sie? Anonymes Padlet – jede/r schreibt seinen Traum! 
[5 Minuten] -> Screensharing durch mich … 

Raten und Zuordnen: wer hat welchen Traum notiert und Rückfragen dazu [10 Minuten]

Nach der Pause:

Im Plenum: Frage, ob es Fragen zum Lesetext gibt – es gab keine.

Im Plenum [3 Minuten] Betrachten des Films (auf Wunsch 2 mal) 

Vielfalt B2.1, KB, S. 4



Vorteile: 

• Authentische Aussagen

• Vertieftes Kennenlernen der anderen Kursteilnehmenden

• Neugier wecken

• Padlet steht als Produkt länger zur Verfügung

• Zoomies und Roomies gleichermaßen involviert

• Stark personalisiert -> Berücksichtigung eines jeden Lernenden

Im Präsenzkurs haben wir hier eine 
Schneeballschlacht gemacht 



[15 Minuten]

Zunächst EA (Print oder digital), 

Zoomies können Kamera ausschalten. 

Hinweis, das 4b ausgelassen wird

Wiederholung / Lösung durch Lehrkraft 
/ Zeit für Fragen

Vielfalt B2.1, KB, Lektion 1, S. 4



Wieder im Plenum: 
Gruppe 1 teilt seinen Link und Gruppe 2 muss die Teile (am PC) in die 
richtige Reihenfolge bringen.

Vielfalt B2.1, KB, S. 5

@Screenshots Flinga Grein

Gruppenräume – Zufallsauswahl: 
3 TN in einem Raum – statt 
Aufstellen: Satzteile + Verben 
notieren:



Nicht digitale Aktivität –die Lernenden, auf die die Aussagen jeweils zutreffen, stehen auf–sowohl Zoomies 
als auch Roomies.

• Ich wohne noch heute in dem Land, in dem ich geboren wurde.
• Ich bin schon einmal in ein anderes Land migriert.
• Ich habe als Schüler:in an einem Auslandsaufenthalt teilgenommen.
• Ich hatte als Studierende einen Auslandsaufenthalt. 
• Ich musste aus meiner alten Heimat fliehen. 

Die Teilnehmenden haben dann aus Neugier weitere Fragen gestellt (ca. 10 Minuten statt wie geplant 2-3) 

Aufgrund der Zeit nur noch eine weitere Aufgabe aus dem Modul 1 

Einstieg



Insgesamt ca. 40 Minuten

Davon 10-15 Minuten Präsentation

Umgesetzt als Partnerarbeit in 
Gruppenräumen

Leider gab es keine ausreichenden
Teilnehmer:innenaus den gleichen
Ländern. 
Sprachen: Englisch / Spanisch – ansonsten 
Einigung auf eine Sprache = interlinguale oder 
„doppelte“ interlinguale Mediation.

Positiv: Eigene Recherche im Internet
Sicherung über Padlet/Zumpad

Vielfalt B2.1, KB, Lektion 2, S. 9





Präsenzgruppe, sog. 
Roomies, 7 TN

Virtuelle Gruppe, sog. 
Zoomies, 5 TN 
(Ausland)

Gruppenaufgaben: 
alle in breakout-
rooms

Selbstlernphase:
Digitales Arbeitsbuch
Austausch & Feedback über 
Moodle-Plattform

Heute nicht weiter ausgeführt!

Blended-Alternativ: 
Hybrid + online selbst lernen



Evaluation der TN

 hohe Zufriedenheit

 Gefühl eine Gruppe zu sein

 besonders motivierend: Gruppenarbeit mit Festhalten der Ergebnisse (Padlet, Zumpad, etc.)

 Große Zustimmung zu den Übungen im Arbeitsbuch

Was muss aber der Lehrende vorbereiten? 

 Überlegen, wann welche nicht digitale (bewegungsreiche) Aktivität.

 Überlegen, welche konstruktive Aufgabe ergänzt werden kann (Prinzip: weniger ist mehr, also 
nicht ein Donnerwetter an Tools).

 Sicherstellen, dass keine Zwei-Klassen-Gesellschaft (z.B. alphabetisches Blitzlicht, PA: ein Roomie/ 
ein Zoomie mit Aufgaben) 

 Überlegen, welche Aufgaben aus der Selbstlernphase (Blended) im Kursgeschehen wie 
aufgegriffen werden.



Und jetzt sind Sie gefragt 
Gruppenräume – Sie greifen auf das Padlet zu (Zeitvorgabe folgt ad hoc) – auch im Nachgang kann man noch 
zugreifen! 

Die letzten 5 Minuten: gemeinsames Betrachten Ihrer Ergebnisse
Ziel: Erfahrungsaustausch und Sicherung Ihrer „Ergebnisse“ https://padlet.com/grein/getvico



VIELEN DANK FÜR IHR/EUER 
INTERESSE

https://padlet.com/grein/getvico

Steht noch länger zur Verfügung


